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Wohl schweigt der Kinder hungernd Fleh»,
Gestillt von spätem Schüummr.

Ein holder Traum läßt Brgd sie seyn,
Und Mt der Mutter Kummer;

Des Vaters Sorge aber wacht
Noch in der kalten Mitternacht.

Da sitzt er an der feuchten Wand
Vor seinem Weberstuhle,

Und schießt noch ans der starren Hand
Das Schifflein mit der Spuhle.

Ob Fadey sich znm Faden legt,
KM Hoffen mehr sein Herz bewegt.

„Wenn ich das Stück auch fertig hab
„Und brings dem Händler morgen,

„So zieht er mir am Lochne„ab

„Die Hälfte für sein Borgen:
„Und kaum mag reichen noch der Nest
„Zum Zins, nm den man täglich preßt!" —

„Es hilcht ja doch nichts!" höhnt ein
LM

Der Höffe, ihn erbitternd.
Es schaudert ihn. Der Faden reißt.

Er knüpft ihn wieder zitternd.
Wer Hilst dem Armen, daß ihm nicht
DeS Gottvertranens Faden bricht?

Und wieder flüsterts ihm ins Ohr:
„Ich Müßte Brod zu schaffen;

„Es gilt nun einmal, frommer Thor,
„Erlisten und Erraffen!"

Da faßt die Höllenangst den Mann,
Er greift die Arbeit hastig an:

Das Schifflein fliegt, die Lade schlägt.
Die Schemel klappen nieder,

Bis endlich, spät der Sturm sich legt
Und Ruhe kehret wieder. —

Der Feind ist diesmal abgewehrt;
O helfet, eh er wiederkehrt!

Der Wächter kommt znm kleinen Haus
Auf letzter Runde wieder.

Da lischt des Webers Lampe aus;
Er legt sich betend nieder:

„Herr, gib uns unser täglich Brod,
„Erlös uns ans der Sünden Noth!"

Es hüllt die Nacht den Jammer ei»,
Die Seufzer still verklingen.

Doch er, der hört der Rabell Schrei!»
Und sieht der Seelen Ringen.

Gott ruft: „Wer will mein Enget sein
Und geht mit Trost zur Hütte ein?"

210. Denksprnche.

1. Reiner Mund und treue Hund
Gehen durch das ganze Land.

2. Mit dem frommen Mann geht Gott und die Armut zu
Tische.

3. Faulheit geht langsam voran, Armut geschwind hintendrein.
4. Eine fette Küche macht einen magern Beutel.
5. Erspart ist so gut als erworben.
6. Selbstgesponnen, selbstgemacht,

Rein dabei, ist Bauerntracht.
7. Fleißiger Hausvater macht hurtig Gesinde.
8. Mancher sucht einen Pfennig und verbrennt dabei drei


